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Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Freitag, 
den 15. Februar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


g 
bun Berlin Staats Lotterie. 


Klaſſe „14. Februar. Bei der heute beendigten Ziehung der 


1138 CREART, \ re, l 

thir, er Königlichen ‚Klaffen = Lotterie fiel I Gewinn von 

Rt, 2,08) “u Nr. 7051 und 5 Gewinne von 100 Rtbir. fielen auf 
"94,834. 62,902. 76,801 und 78,183. 


Mg Rund ſ cha u. 
wicdtrum erlin, 13. Febr. Dem Abgeordneten» Haufe find 
Enſchreſt eine Menge Petitionen vorgelegt, welche das legale 
Genus hi des Staates gegen die Fabrikation und den 
B. ſanteit Branntweins verlangen. Eine beſondere Auf 
Super; hat die Kommiſſion der Petition des Grafen Egloffſtein, 
herein Intendenten Dr. Wald und des Central-Entbaltſam⸗ 
Miwein dn Oſtpreußen zugewandt. Sie behauptet, daß der 
die Geſundheit und Sittlichkeit des Volks untere 
Verderben des allgemeinen Volks fübre, und nur 


organ 
2 eſez vn g 
micht d hätigkeir der Enthaltſamkeits vereine den Branntwein 


| \ « — 
Poli; N bekintendent Sartorius, 19 Königl. Räthe, 3 höhere 


9 an nz Gegenſlandes beſchloß fie, dem Hauſe die Ueber- 
— Auf ie egierung zu empfehlen. N 
Wale Dan öffentlichen Anfragen des Rabbiners Dr. Phi ⸗ 
"ar M agdeburg hat der Abgeordnete für Neuſtettin, Rechts 
3 folgende Erklärung veröffentlicht: „Dem Hrn. 
15 Philippfon auf feine wiederholten öffentlichen Pro- 
un Aa Antwort, daß, wenn er ein ſo lebhaftes Intereſſe 
iR gerich in welcher Weiſe mein auf die Abänderung des 
85 dur da teter Antrag öffentlich vertheidigt werden wird, ich 
in ag de "auf aufmerkſam machen kann, daß die betreffende 
Nugän oaufes der Abgeordneten eine öffentliche, alſo auch 
de fut fein wird. Mich über einen Antrag, der dem 

0, Rabbiner dlchlußfaſſung vorliegt, in einen Zeitungskrieg mit 
at mir t er jüdifchen Gemeinde zu Magdeburg einzulaſſen, 
Neigung ba ſo unpaffend als überflüffig. Zur befonderen 
9 855 G.. es mit Übrigens gereicht, in den Petitionen 


anf ur de. emeinden gegen meinen Antrag den beſten An- 
a 7 zu finden. Mit Recht berufen ſich die Juden 
Ron und die Garantien, welche dieſelbe bietet, fie 


beweiſen damit thatſächlich, wie wichtig die Frage nach der Reli, 
gion und deren Werth für die Abmeſſung politiſcher Rechte iſt. 

— In hieſiger Reſidenz wird gegen 24,0% Kindern auf 
Koſten der Kommune Schulunterricht ertheilt, und belaufen ſich 
die desfallſigen Ausgaben beinahe an 150,000 Thlr. 10— 12,000 
Thlr. werden von den Eltern unbemittelter Kinder an Schul— 
geldern zuſammengebracht. 

— Dem Vernehmen nach iſt, wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, 
aus Schleſien eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene „Dank⸗ 
Adreſſe“ an den Kaifer von Rußland für die Wiederherſtellung 
des Friedens getichtet und dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten 
Baron v. Budberg überſandt worden. 

— Seit einigen Tagen wurde in Berlin von der Verhaf- 
tung eines Bankier Meyer geſprochen. Nach dem „Publ.“ 
hatte dieſer ſogenannte Bankier M., der, ſelbſt ohne Vermögen, 
an der Fonds börſe ſtets zu ſeben iſt und in Papieren Geſchäfte 
macht, mehreren wohlhabenden Damen hier am Orte zu Ge⸗ 
müthe geführt, wie nützlich und wichtig es ſei, wenn man Geld 
habe, ſtatt daſſelbe auf ſolide Zinſen zu geben, damit an der 
Börſe zu ſpeculiren. Indem dieſer Rath auf guten Boden fick, 
erwuchs dem Rathgeber zugleich der Vortheil daraus, daß er 
ſelbſt mit den Manipulationen an der Börſe betraut wurde. 
Vor wenig Tagen ereignete es ſich nun aber plötzlich, daß er 
einer ſeiner Machtgeberinnen erklärte: ihr ganzes Kapital, das 
fie ihm anvertraut, nicht weniger als 20,000 Thlr., ſei verſpe⸗ 
culirt. Die bis in den Tod erſchrockene Dame war ungläubiger 
als er dachte; fie wendete ſich an die Behörde und auf Beſchluß 
des Gerichts iſt jetzt Meyer's Verhaftung unter der Anſchuldigung 
des Betruges etfolgt. 

Stettin. Man geht mit dem Plane um, hier am Platze 
eine Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit bedeutendem Kapitale 
zu gründen. (Stett. 3) 

Petersburg, 3. Febr. Die „Nordiſche Biene“ bemerkt: 
„Giebt Gott den Frieden, fo werden wir uns die Erlaubniß zu 
Nutze machen, Rußland mit Eiſenſtraßen zu verſehen. Wenn 
jeder Guts beſitzer zum Aktienankauf 5 Silbertubel jährlich von 
jeder Seele zurücklegt, ſo ergiebt das innerhalb 5 Jahre von 
11 Mill. Leibeigenen 550 Mill. Silberrubel. Eine ungebeure 
Summe. Betheiligt ſich am Eiſenbahn Aktienankauf auch die 
Kaufmannſchaft eifrig, fo wird das Bahnnetz zwiſchen den Geſta⸗ 
den der Meere bald rüſtig der Vollendung entgegen ſchreiten. 
Rußland wird dann zehn Mal reicher werden, als es jetzt iſt. 
Die ungeheuren Entfernungen, welche in mancher Beziehung fo 
befchwerlich find, werden dann nicht mehr fühlbar fein. Nach 
Moskau legt man jest 607 Werft in 22 Stunden zurück; dann 
wird man von Petersburg nach Simpberopol (2038 Werſt) 
und nach Aſtrachan (2076 Werſt) am vierten Tage und nach 
Kaſan am dritten Tage gelangen können. Ich rede nicht von 
der Bequemlichkeit des Waarentransports; doch welch ein Glück, 
wenn unfre tapfern Truppen und Kriegsmaterial faſt mit Win⸗ 
desſchnelle von einem Punkte zum andern gebracht werden kön 
nen, den der Feind, wenn wir überhaupt Feinde haben werden, 
bedroht! Das wird und kann Alles ſein, aber man muß den 
Anfang machen. Es iſt jetzt Privatleuten geſtattet, Wege zu 
bauen — und mehr bedarf es nicht. Die Nordamerikanet werden 
uns eifrig beiſtehen und mit erfahrenen Baumeiſtern und Maſchi⸗ 
niſten verſehen.“ 


Wien, 10. Febr. Die Arbeiten des hier tagenden Münz. 


| fongreffes nehmen nicht jenen raſchen Fortgang, den man ſich 
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anfaͤnglich davon verſprach. So viel bis jetzt bekannt wurde, 
hat man ſich indeſſen vorläufig über die Zulaſſung des von 
Oeſterreich nach dem 21-Guldenfuße mit 1% Beinsgehalt zu 
prägenden Dreiguldenſtückes als Vereinsmünze zu 2 Thlr. geei. 
nigt. Auch dürfte bei dieſer Gelegenheit das bereits als Zoll. 
pfund anerkannte halbe Kilogramm zum allgemeinen Vereingewichte 
erhoben werden. Die Menge Silbergeldes, welche Oeſterreich bes 
hufs des Ueberganges zum 21-Guldenfuß umzuprägen hat, wird ein. 
ſchließlich Lembardo⸗Veneziens auf nahezu 150 Mill. veranſchlagt. 

Paris, 11. Febr. Es iſt jedenfalls ungenau, wenn die 
Morning Poſt meldet, daß die Friedenskonferenzen am nächſten 
Montag eröffnet werden würden. Lord Clarendon und Graf 
Buol werden erſt am 16., Graf Orloff am 18. oder 19., Ali⸗ 
Paſcha am 21. oder 22. hier erwartet. Die Eröffnung der 
Konferenzen wird erſt am 22. oder 23. Februar ſtattfinden. 

— Der Vorlage Oeſterreichs beim deutſchen Bunde in der 

orientaliſchen Angelegenheit iſt beigegeben: Die Depeſche des 
Grafen Buol an den Grafen Valentin Eſterhazy, vom 15. Dez 
1855; das Schreiben des ruſſiſchen Staatskanzlers Grafen 
Neſſelrode an den Grafen V. Eſterhazy, vom 16. Jan,. d. J. 
endlich das Präliminar- Protokoll vom Aften d. Mts. In der 
Vorlage ſelbſt, und nachdem es mitgetheilt, daß die Bevoll⸗ 
mächtigten det betreffenden Staaten binnen drei Wochen in Paris 
zum Abſchluß eines Praͤliminar Vertrages und eines Waffen · 
ſtiuſtandes, dann zu Unterhandlung eines definitiven Friedens- 
vertrages, zuſammenkommen werden, zeigt Oeſterreich die hohe 
Bedeutung der fünf Punkte für Deutſchland, die Nothwendigkeit 
ihrer Annahme, da der gegenſeitige Geiſt der Mäßigung und der 
Fürſorge für das Wohl der Völker das Zuſtandekommen des 
Friedens beſtimmt hoffen laßt, und ſchließt mit folgenden Worten: 
Als Mitglied des deutſchen Bundes, hofft der kaiſerl. Hof, es 
möge dieſe hohe Verſammlung von der gegenwaͤrtigen Mittheilung 
Anlaß nehmen, vor Europa zu bekunden, daß das geſammte 
Deutſchland im Verein mit Oeſterreich die Grundlagen annimmt 
und aufrecht zu balten Willens iſt, auf welchen durch die 
bevorſtehenden Unterhandlungen der allgemeine Friede feſt und 
dauerhaft errichtet werden foll. 
Der antike Sarkophag des Königs von Sidon, Asmu- 
nazar, ein Geſchenk des Herzogs von Luynes und auf Staats- 
koſten von Beyrut nach Havre gebracht, iſt hier angelangt und 
in der aſiatiſchen Gallerie des Louvre-Muſeums neben dem 
phöniziſchen Sarkophage von weißem Marmor aufgeſtellt worden, 
der, gleich jenem von Asmunazar, durch den Kanzler des fran · 
zöſiſchen Konſulats zu Beprut, Peretié, aufgefunden ward. In 
der letzten öffentlichen Sitzung des Inſtituts verlas der Herzog 
von Luynes eine von ihm gefertigte Ueberſetzung der langen 
phöniziſchen Inſchrift, welche in ſehr ſchoͤnen Schriftzügen auf 
dem Deckel des Sarkophags von Asmunazar ſich befindet und 
die Namen des Königs und feiner Vorfahren entbaͤlt. (K. Z.) 

Turin. Am 4. und 5. Febr., ſchreibt man der „A. 3.“, 
find, unter dem Vorſitz Sr. Majeftät des Königs und mit Zuzie⸗ 
hung ausgezeichneter, nicht zum Kabinet gehöriger Männer, aber 
mals Miniſterräthe abgehalten worden, und zwar in Folge wichtiger, 
aus Frankteich und England eingelaufener Staatsſchriften. Wie 
man vernimmt, iſt das Reſultat dieſer Berathungen die Abſendung 
einer zweiten Note an die britiſche und die franzöſiſche Regierung. 
In einer Note ſoll unſer Kabinet erſtens die endliche Regelung 
der Frage über die weltliche Gewalt des Papſtes und über die 
fremden Interventionen im Patrimonium des b. Petrus fordern; 
zweitens eine Feſtſtellung der Rechte der gemiſchten Unterthanen, 
namentlich der freien Emigration begehren, Amneſtie und Sequeſter— 
aufhebung für diejenigen verlangen, welche bei unſern Zwiſtig · 
keiten mit Oeſterreich betheiligt ſind. Der dritte Punkt betrifft 
die Intervention in den Herzogthümern, welcher Sardinien in 
Folge ſeiner Heimfallsanſprüche auf einen Theil von Parma und 
Piacenza, falls eine ſolche Intervention wieder ſtatthaben follte, 
nicht fremd bleiben will. Der vierte Punkt bezieht ſich auf die 
Eiſenbahnen Ober- Italiens, welche unſer Kabinet mit den 
piemonteſiſchen in Verbindung gebracht wiſſen will. Ueber alle 
dieſe Forderungen ſollen die verbündeten Mächte beſonders mit 
Oeſterreich verhandeln. Was die Piemont für ſeinen Antheil 
am Kriege und feinen Beitritt zum Allianzvertrag zu gewährende 
Entſchädigung betrifft, fo vernimmt man, es fei ihm eine beträcht⸗ 
liche Gebietsvergrößerung feſt zugeſagt worden, Oeſterreich aber 
habe einer ſolchen Ausgleichung den entſchiedenſten Widerſtand 
entgegengeſetzt, und das kaiſerliche Kabinet ſei durchaus nicht 
geſonnen, die Lombardei gegen die Donaufürſtenthümer an 
Piemont abzutreten. 

Nom, 2. Febr. Der Karneval iſt hier in vollem Gange, 
ftändige und raſch erbaute Balkons 


1 d ze 
find gefüht mit eleganten | längere Zeit an der Ausübung feines Amtes verhindert 


die ford 
Damen und Herren, und Blumenſträuße und Confetti, dit he 
während auf- und niederfliegen, bilden in der Luft 1 1800 
lichen Regen. Der Gebrauch der Geſichts masken iſt fei icfal 
noch immer verboten, und man entbehrt daher der mann unte 
tigen kleinen Witze und Späße, die in früheren Jahren boch 
dem Schutze der Maske ins Leben gerufen wurden und wache 
gewiß einen großen Theil des Reizes dieſer Volksſitte 2 
Dennoch ift der Corſo gedrängt voll Menſchen, und Wagen fe 
auf Wagen, zum Theil mit ſchönen Römerinnen in malte a 
Koſtümen beſetzt; doch iſt größtentheils ein weißer Domino 
Kaputze vorherrſchend. Am erſten Tage erlitt das Treiben ul 
unangenehme Unterbrechung; etwa um 4 Uhr, als der 
und die Bewegung den böchſten Grad erreicht hatten, MM ar 
am klaren, blauen Himmel plötzlich einige ſchwere, ee 
Wolken, die ſich ziemlich unhöflich über den Häuptern der bu m 
Menge entluden. Es war ein Platzregen, wie man u 
Deutſchland nicht kennt, und wie er ſelbſt in Italien felten Gi, 
kommt. Nach etwa 20 Minuten erſtarrten die Tropfen Side 
und Hagelkörner von der Stärke dicker Nüſſe ſtürzten in 5 
Maſſe zur Erde, daß in Zeit einer Viettelſtunde der Boden di 
einen halben Fuß hoch damit bedeckt war. Beim Beginn d igt 
Unwetters war Alles geflüchtet, und der Corſo, noch wen 
Augenblicke zuvor gedrängt voll von Menſchen, völlig leer. 5 
hörte der Hagelſchlag auf, fo füllte ſich die Straße wieder, nit 
bald war das Getreibe im Gange wie vorher, nur verba 
man für den Tag das Confetti, da man vorzog, zur Ven 
rung einmal mit Eiskügelchen zu werfen, die der Himm ” 
unerwartet auf die Erde geſchüttet batte. Am andern 2 7 
früh fand man in den Ecken der Straßen noch kleine 195 
Hagelkoͤrner oder Kugeln, wie man diesmal richtiger en 
könnte. Für zwei Mastenbäle war zur Vermehrung der Ka 5 
valsfreuden die Erlaubniß ertbeilt worden; da aber vor ei? 
Tagen in einer der Nebenſtraßen des Corſo ein Mordanfall 10 
übt worden, iſt ſie wieder zurückgezogen. Doch fand gal 
Abend im Palazzo Braschi ein großer, glänzender Ball 70 
an den meiſt alle Principi Roms mit ihren Gemablinnen an 
ſend waren; auch Se. Hoheit der Erbprinz von Meiningen 
Se. Durchlaucht der Prinz von Holſtein-Auguſtenburg verb 
lichten das Feſt durch ibre Gegenwart. Se. K. H. Prinz 
brecht von Preußen wird ſeit 8 Tagen hier erwartet; es 
daß Se. K. H. bier einen Aufenthalt von einigen N 
nehmen wird. (N. P. 30) 


Lokales und Provinzielles. a 
Danzig. Bei der am letzten Mittwoch ſtaltgefund ag 
Verlooſung der Oelbilder, Kupferſtiche und Lithographien "it 

die Mitglieder des Kunft » Vereins gewannen die vom Dr 
erworbenen 10 Oelbilder: 10 

1) Inneres einer Kirche, von Geniſſon in Brüſſel, Herr gu 
Erzieher bei Hrn. Baron Paleske auf Spengawken. get 

2) Winterlandſchaft, von Kauffmann in Hamburg, 
E. T. Schultz. 
3) Subiaco, von Max Schmidt in Berlin, Herr Man 
4) Alpenglüben im Chiemthale, von Porttmann in Düſſe 
Herr Comm. und Adm.⸗Rath C. R. v. Frantzius. ein 
5) Landſchaft, von C. Hilgers in Düffeldorf, Herr Forſim N 
Grunert. 0 
6) Marine, von Muſin in Antwerpen, Herr Frank. zur 
7) Die kleine Schmeichletin, don Holland in Paris, . 
v. Rottenburg. un! 
8) Architecturbild (aus dem Schloſſe zu Heilsberg) von Ge 

in Königsberg, Madame P. Biſchoff. Hel 
9) Hm Marine (Helgoland), von Schmidt in Berlin,, 
tadtrath M. A. Haſſe. 2 
10) Ein Pferd, von Hoguet in Berlin, Herr Saifesaumd® 
Klawitter. 


Gr 
— Vorgeſtern Nachts 11 Uhr wollte der Pole, S 
Hornberger nach vollendetem Dienſt auf dem Bapnbe put 
Haufe zurückkehren, als er unfern feiner Wobnung core 
Dienergaſſe die Kellerthüre des Köhn e'ſchen Grundſtücks g 
findet, Der Beamte tritt hinzu und ruft in den Keller: o j 
dort ſei. Als Antwort erhält er von zwei beraueſpringenden gauf 
betäubende Schläge über den Kopf und das Geſicht, Ne nz den 
den nächſten Wächter zu Hilſe rufen laſſen. Auch dieſeg cee 
vorbeilaufenden Dieben durch einen Hieb ſchwer * 
vermochte nicht die Thäter an der Flucht aufzuhalten Seren 
dleſelben bis heute noch nicht ermittelt. — Der i er 
H. iſt zwar nicht lebensgefährlich verlegt, doch dürf 
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— Seit dem 1 d 2 2 de Oft: 
b 0 « d. find ſaͤmmtliche Zugführer auf der 
on mit Signalpfeifen verfehen, mit welchen fie den Schaffnern 
Stelle deen dum Beſteigen ihrer Plätze auf den Waggons, in 


Zur Lebens⸗Verſicherung. 


Nachdem mehrere Agenten der Gothaer Lebens⸗Verſicherun * 
unter ihnen Herr L. Hoffmann in Bonn, Verſicherungslu —.— 
Beitritte unter Anführung von „Netto ⸗ Prämien“, die angeblich 
„noch bei keiner ähnlichen Anſtalt eine ſolche Miedrigkeig 
erreichten“, ermuntert, fanden wir uns aus eigenem Antriebe — 
ohne Aufforderung und ohne Gutheißung der Lebens ⸗ Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Concordia“, da wir Beides entbehren koͤnnen, wo es gilt, 
die Wahrheit und unſer eigenes Intereſſe zu vertreten — bewogen, in 
einer gemeinverftändlichen Weiſe dem Publicum das Verhältniß der 
Praͤmien⸗Zahlung bei der genannten Geſellſchaft im Vergleiche zu dem 
Tarife der Gothaer Bank darzulegen. 

Herr L. Hoffmann hat hierauf eine neue Berechnung der „Go⸗ 
thaer Netto⸗Prämien“ folgen laſſen, angeblich zur Abwehr unſeres 
Angriffes auf die Gothaer Anſtalt, in der That aber mit der Wirkung, 
daß wir ſelbſt eine beſſere Widerlegung ſeiner Behauptungen nicht haͤtten 
abfaſſen koͤnnen, indem naͤmlich in der kurzen Zeit vom 16. bis zum 
31. Januar die Netto ⸗ Prämien der Gothaer Bank um nicht weniger 
als uc Procent ſich erhöht haben. Die Thatſache klingt fo une 
glaublich, daß wir uns genoͤthigt fehen, beide Angaben neben einander 
zu ſtellen. 


Netto⸗Prämien der Gothaer Bank nach 
der Berechnung des Hrn. Hoffmann. 


Alter. Vom 16. Januar. Vom 31. Januar. Differenz. 


mut e er Traſekt für Fußgänger per Kahn, für Fuhrwerke 
Sparer pikprähmen. Oberhalb bei Gerd in und unterhalb bei 
dur f ut ſoll das Eis noch feſt liegen, was auch aus der 
lag wachen Strömung des Waſſers zu folgen iſt. So weit 
de dach. Auge von der Fahre aus ſehen kann, iſt freies Waſſer. 
ſe die gr 
der Alenigs berg. Am Dienſtage Abends erſchoß ſich auf 
* ten eiferbahn in einem Thor wege der ſchon bejahrte 
funde chrer aus Cranz. Bei ihm hat man einen Brief vorge · 
bemſelb⸗ worin er Abſchied von ſeiner Familie nimmt und in 
men ban erzaͤhlt, daß er ſich aus Verzweiflung das Leben genom- 
fh au e, weil ihm hier und zwar am Montage, während er 
Geldeg der Latrine binter Königsgarten befand, eine Summe 
aus be no Thlr. geſtohlen wurde, welche er von Cranz 
uftragt war, an die hieſige Forſtkaſſe zu bezahlen. 


— re. Thlr. Sgr. Pf. Thir. Sgr. Pf. Procent. 
20 .. | 22 -. : : 4 10 
N ; 
| 0 Vermiſchtes. 9 8 3 1 3 10, 
St. lia, ein junges, hübſches Ladenmädchen in der Rue 45. 2 19 7 2 8 "on 
feine Gul, iſt erſt 15 Sabre alt und kennt, außer ihrer Tante, 50 a 3 2 2 3 ” 1 I 
nicht Kuh, in dem ganzen großen Paris. Sie mußte deshalb . ! 


2 ‚0 
Die Prämien alſo, die am 16. Januar dem Publicum als Einla- 
dung zum Eintritte in die Gothaer Verſicherungs⸗Geſellſchaft vorgeführt 
worden, werden nunmehr als falſch berechnet erklärt. Herr Hoffmann 


genden nig ſtaunen, in den erſten Tagen vorigen Monats fol- 
ef zu erhalten: 
daß Bi ae Obwohl Sie noch jung find, wiſſen Sie dennoch ſchon 


A „in unterzeichnet wohlgemuth beide Jaſcrate, ohne ſich jedoch dadurch ab« 

Handen haben wenn uns die Natur begünftigt hat, unfer Glück in balten zu laſſen, von der „Achtung, die man der Einſccht des publieunne 

las UN ee nicht mit Fußen treten dürfen. Wenn Sie mich ſchulde“, zu ſprechen. Einem ſolchen Verhalten gegenüber koͤnnen wir 
Abe 


en werden x g k 1 
tzutheilen, was Sie angenehm 
„0 wir, habe ich Ihnen etwas mitzutheilen, 9 — 
werde e. Ich get il ich ſelten zu Hauſe 
w gebe Ihnen keine Adreſſe, wei 3 
j Bart, Sie aber drei Abende um 7 Uhr auf dem Boulevard Mont⸗ 


uns darauf beſchraͤnken, auch dieſe zweite Rechnungs⸗Aufſtellung für eben 
fo irrthuͤmlich wie die erſte zu erklaren, ſchon deßhalb, weil ſie von 
einer ganz willkuͤrlich gewaͤblten Grundlage ausgeht und nur die Divi⸗ 
denden aus den Rechnungsjahren 1847 bis 1856 in Betracht zieht. 


ae aſſage des rama's, erwarten.“ J um jedoch dieſe Gontroverfe mit einer ganz unwiderleglichen Aufſtellung 
d kluges 0 Beenlnftiget Kind ließ Dlle. Zelia die drei 2 fügen wir noch Folgendes hinzu: 


Die „Netto = Prämien“ einer auf Gegenſeitigkeit gegruͤndeten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft find nothwendig von wechſelnder Größe, und es 
kann nur auf eine Taͤuſchung des Publicums hinauslaufen, nach den 
übe icht Dividenden eines einzigen Jahres oder einiger weniger Jahre die Brutto⸗ 
u dehmen a ich Ihnen unbekannt bin, kann ich es 8 * in Prämien zu reduciren. Die Gotha'ſche e kennt aber ihrerſeits 

Ihr 60 zu dem Rendezvous nicht gekommen zu ſein. Da t. auch wirkliche Netto- Prämien, die keiner Reduction nach wech⸗ 

ſchaft mach ck in Augen habe, ſo beharre ich darauf, daß wir Bekannt⸗ ſelnden Dividenden » Beträgen unterworfen find, und nur dieſe koͤnnen 
wied, alg 8 D mit den feften Prämien der Actien - Gefellfchaften verglichen werden. 
wa Ihre (ent i Siemit Nie, | Die „Lebens Verſicherung auf re penis, ben . 
ciand von dem nen Augen davon geblendet fein. Sprechen Sie! Shen namlich auch in Gotha gegen fefte, unverdn 4 Prämien, indem die 
Vorth Glucke, das Ihrer wartet, und beachten Sie nur Ihr auf Lebenszeit Verſicherten den Verſicherten dieſer Kategorie gegenüber 
* Dieſen Rath ertheilt Ihnen eine ergebene Freundin. gleichſam als Actionäre auftreten. Dieſe Claſſe von Prämien laͤßt weder 


bei 3 richtiger die drei Abende vorübergehen, ohne ſich 
diefeg dale Gch einzufinden. Am vierten Tage erhielt ſie 


amſell! 8 reiben: 


Ku Abrienne. einen Streit noch eine gekuͤnſtelte Kechnungs⸗Aufſtellung zu; eine einfache 
| Reupienn diesmal fiegte die Klugheit über die eben nicht geringe Vergleichung der Zahlung laßt die Entſcheidung auf den erſten Blick 
Auch dane u Zelia ging abermals nicht zum Rendezvous. treffen. Sehen wir denn, wie fie ſich bei der „Gothaer Bank“ und 


| ; if: ia’! n einander ftellen. 
dich Aan!“ ſucht lange, fo bekam fie folgenden dritten Brief: | dei der „Concordia“ gegen ei 


„ mig Abnen (das Intereſſe, welches Sie mir 3 a Zur Verſicherung von 1000. Thlrn. auf 
1 i i ie kein Ver a — K 
du die in ben ane. de will ih Shnen ger daß es ſch be Ihnen 7 feſte Jahre fordert an jaͤhrlicher Prämie: 
habe, wichtige Sache für ein junges Mädchen, um eine Heirath] erlter. Concordia. die Gothaer Bank. Differenz. 
1 den Clan welche Heirath! Einen jungen, ſchoͤnen Mann, ein Hotel ; Jahre. Thlr. Sgr. Pf Thlr. en 55 patent 
Pferden oſceiſchen Feldern, eine prächtige Equipage — vielleicht mit D Is 55 Alm 
Men, „Mehr wil ich nicht ſagen, um Ihnen die uUeberraſchung 5 2 — — 16 1 8 17 
Wo wenn Kommen Sie alfo morgen Abend ſicher an den bezeichneten 40 13 22 6 1 5 3 14 
Sie Ph nicht Ihr ganzes Leben lang das Gluck beweinen wollen, re 6 2 10 7 5 dan 
Wel fh fließen, Ihre zweite Mutter Adrienne. = Ar — — — je 


Üben, 1 4 Mädchen kann dem Zauber des Wortes „Heirath“ 

du in den befonders noch, wenn die Zauberkraft durch ein 

0 * dr Pfeeifcpen Feldern und eine Equipage unterſtützt 
e 


N 15 Hy 
Diefe Netto = Prämien der Gothaer Bank find alfo durchſchnittlich 
um 32,., Procent höher als die Prämien der Concordia. 
Koͤln, 2. Februar 1856. 


al ging Zelia aufs Boulevard 1. .., Kürzlich A. Leendertz, 14, Pantaleonſtraße, 
100 b vor dem Such pelt. Oeriche nicht etwa als Ange» F. H. Morrenberg, 14, Perlenpfuhl, 
iq * Zeugin, Die Angeklagte iſt Adrienne, = Agenten der „Concordia.“ 
igt. rau D N der Sittlichkeit be 1 
dn vo eider 8 a Heath „noch von Inländiſche und ausländiſche Tonds⸗Courſe. 
ole nen jungen Manne, noch von einem Palais in den Berlin, den 14. Februar 1856, 


wen. n Feldern, noch von vierfpännigen Equipagen zu be 
der m garni; ſchöne junge Mann iſt ein Greis; das Hotel, ein 
% mwurdi e Equipage ein Fiacre; das Vermögen einige mit 
\ de, den Frau, die ſich zweite Mutter nannte, getbeilte 


Bf. | Brief Geld. 1. Briet Geld. 

r. Freiw. Anleibe |44 | 1003| 1004 |Pofenfche Pfandbr. 34/91 90 
S4. Antb. v. 1850 ni 101° 100, [|Weftpr. do. 31 874/861 
do. 20.1852 145/101) 1003 Pomm. Rentenbr. 497 — 


. Ah $ .1854 |43/ 101311008 |pofenfche Rentenbr. 4 9310 922 
00 en borbre ie Deſoye, gegen die zahlreiche Zeugen ahnliche 2 ei 1855 4: 1011 1003 | Preußifche do. 4| — |.958 
| Branpen Gauen, wurde zu 15 monatlichem Gefängniß und v0. 0.1888 [4 . e- Bt, Aath.S. 134 135 
0 rafe verurtheilt St.⸗Schuldſcheine 31 87 S6 Friedrichsd'or — 135, 13% 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 148 — And. Goldm. Ab Th. — 104 10% 
x Präm.-Ant.v, 186531 1124 1113 Yoln.Schag-Oblig. | 4 807 793 
(Tel. Dep.) Waſſerſtand bei | Oftpr. Pfandbriefe 3 K 914 do. Gert. I. A. | 5 91 90 
uhr 12, Dafelbft Cisgang- | Dem, de. ef — de. ae l En. — 93 | — 
8 Poſenſche do. 4 10140100 J do, Part. 500 Fl.] 4 87. — 


Hier ebenfalls Eisgang. 
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&chiffis: Nachrichten. 
Geſegelt am 15. Februar. 
W. Kaas, Faedres Minde, n. Amſterdam m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Den 15. Februar 1856. 
Im Engliſchen Haufe 

Die Herren Rittergutsbeſiger v. Kries a. Slawkowo, Schott a. 
Gumenz, Grolp n. Gemalin a. Bielawken, Heine a. Gnieſchau, Rog⸗ 
gat a. Czapelken. Gorvetten-Kapitän Kuhn a. Danzig. Die Herren 
Kaufleute Kruſchke, Oppenheim, Habermann, Gebell u. Lindau a. 
Berlin u. Goͤdecke a. Limbach. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Wolff u. Winkler a. Bromberg, Eduard 
v. Meier a. Berlin, Dahlmann a. Elbing u. Heinr. Bohne a. Bremen. 
Hr. Rittergutsbeſiger v. Kardolinski a. Lonczyun. Hr. Rentier Aſſmus 
a. Cöslin. Hr. Fabrikant Kieſeling a. Iſerlohn. 

Schmelzer's Hotel. 

Die Herren Kaufleute Hofmann a. Pelplin u. Kleis a. Berlin. 

Hr. Gutsbeſitzer Raimann a. Göslin. 
Hotel de Oliva. 

Hr. Stadtkaͤmmerer Dorn a. Berent. Die Herren Kaufleute 
Hochſchulz a. Neuſtadt u. Eberhardt a. Magdeburg. Hr. Landwirth 
Krupka a. Orböft. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Bieler a. Czersk. Hr. Gutsbeſiger Kupfer a. Golien. 
Die Herren Kaufleute Rohrbeck a. Berlin u. Günther a. Inſterburg. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Loskowsky a. Locken. 


Stadt Theater. 

Sonntag, den 17. Februar. (V. Abonnement Nr. 17.) Zum erſten 
Male wiederholt: Die Favoritin. Große Oper mit Ballet 
in 4 Akten von Donizetti. 

Montag, den 18. Februar. (Abonnement suspendu.) Gaſtſpiel 
der Frau Stolte und Beneſiz des Hrn. Ulram, Zum erſten Male: 
Marin Leszezynska, oder: Wie man konigin wird! 
Intriguen eue in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des 
Leon Gozlan, 


Bekanntmachung. 


In den Reallaſten-Ablöſungs⸗Sachen der Gemeindeverbände 
Gelfin, Goſchin und Mentwig — Regierungsbezirks 
Danzig — Kreiſes Neuſtadt, — ſoll die Abfindung des 
Beſigers der adlich Krockowſchen Güter durch Kapital erfolgen. 


Die gegenwaͤrtigen Inhaber nachſtehender im Hypothekenbuche 

dieſer Güter eingetragenen Forderungen: 

rubrica III. No. 5. 3500 Chir. für Maria Francisca Louiſe 
Augufte, Gräfin von Krockow, — 1000 Thlr. für 
Ferdinandine Bernhardine Erneſtine Emilie, 
Gräfin von Krockow, — 
No. O. 1117 Thlr. 24 Sgr. 2%, Pf. für Maria 
Francisca bouiſe Auguſte, Graͤfin von Krockow, 
2200 Thir. für Ferdinandine Bernhardine 
Erneſtine Emilie, Gräfin don Krockow, jetzt 
verehelichte Gräfin von Lehndorff, — 
No. Il. 1200 hir, für Louiſe verehelichte von 
Brauneck, geborene von Goeppel, — 
No. 12. 760 Thlr. für Carl Pieſchel auf Alten 
plathow, — 
rubricu III. No. 13. 2000 Thlr. für Bernhardine Erneſtine 

Emilie, Gräfin von Krockow, — 

rubrica III. No. 14. 1240 Thlr. für Carl Pieſchel auf Alten 


ar — 

rubrien III. No. 22. 9732 Thlr. 15 Sgr. für Agnes Albertine 

Erneftine Etifabetb Abigail geborene Gräfin 
von Krockow, verchelichte Gräfin von Prebentow⸗ 
ꝓprzebendowska — und Emilie geborene Gräfin 
von Krockow, verehelichte von Windiſch, — 

rubrica III. No. 24. 


rubrica III. 


rubrica III. 


rubrica III. 


8000 Shir. fuͤr die minorennen: 
rubrica III. No. 25. 
8000 Thlr. | a. Carl Johann Reinhold, 


rubrica III. No. 26. 0 
1775 Thlr. 26 Sar. | b. Oscar Heinrich Arthur, 
rubrica III. No. 27. 

10,358 Thlr. 14 Sgr. J c. Marie Friederike Emilie, 
werden in Gemäßheit des $. 111. des Ablöſungs⸗Geſetzes vom 2. Marz 
1850, mit der Aufforderung hievon benachrichtigt, ſich binnen 3 Monaten 
und zwar bis ſpaͤteſtens den 


15. April 1856 


bierſelbſt, im Geſchaͤftslokal der unterzeichneten Kommiſſion, mit ihren 

Anſprüchen auf die Verwendung des Abſindungs⸗Kapitals nach Vorſchrift 

des $. 461. Fitel 20. Theil J. des Allgemeinen Landrechts und F. 49, 

des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 perſönlich oder ſchriftlich zu 

melden, widrigenfalls ihr Hopothekenrecht auf die abgelöften Pertinen⸗ 

zien und das an deren Stelle getretene Abfindungs⸗Kapital erliſcht. 
Neuſtadt, am 15, December 1855. 


Königliche Special⸗Kommiſſion. 
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Geſchwiſter 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


3 ² ! ]?5? ͤę ᷑ 0 


„ E. G. Homann's zur um was, 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ift wieder zu baben: 
CE” Feftgefchent für junge Damen!! 2 
Tauſend und ein Tanz. 


Mui kaliſche Zauber : Karten 


/ 
7. 
0 


, 
usikalis 


arten 


* * ER | | j 
die Kunſt, ohne alle muſikaliſche Vorken 
niſſe die verſchiedenſten Tänze, Galobh 

Polka zu componiren 


von N 


einem Wohlbekannten. 
Mit Gebrauchsanweiſung in deutſcher und franzöfifcher Sprache. 4 
Der ſich leicht errathen laſſende wohlbekannte Herr Hera 10 
dieſer Wunderkarten, mit deren Hülfe man mit Leichtigkeit maeht 14 
Tauſend Tänze zu componiren vermag, iſt ein in allen Salons 9 
ſeine Zauberklaͤnge heimiſcher Componiſt. Wir ſind überzeugt, 
dieſe in ihrer Art einzigen, die überraſchendſten Effecte hervorza 
den Karten, die junge muſikaliſche Damenwelt in kurzer Zeit 
eifrigſten Kartenſpielerinnen machen werden und als paſſende 
geſchenk gewiß willkommen ſind. uuns 
Der Preis dieſer Karten beträgt bei höͤchſt eleganter Ausſta 


hoͤchſt elegantem Carton nur 20 SI" 

in Holzkaſtchen 1 Thlr. 

zusam, 
4 
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Güter-Verkauf betreffend. 5 
Da in dieſem Jahr ſchon jetzt mannichfoche Anfrage! 4 
von auswärts, in Bezug auf Güter Ankauf in ö 
45 ſiger Provinz, an mich ergangen ſind, ſo erlaube ich 
die Herren, welche geneigt ſind, ibre Beſitzungen zu 
2 kaufen und mir den Auftrag dazu ertheilen wollen, “A 
75 recht baldige gütige Einfendnng des Näheren zu bitten. 4 
15 L. G. Rost in Birfhet" 7 
R . —————0———— . . 
ERREICHTEN 
2 — m 4 
? BI 
L. G. Homann dan, act” 
empfing wieder neue Zuſendung von der beliebten 
Al izarin⸗Tinte, 

aus dem Haupt- Ocpot für Deutſchland von eeonbardi in 
in ganzen und halben Flaschen a 6 Sgr. und A 10 Sgr. un 
ba pr 910 640 5 des geehrten Publikums mer a d 

e No. 6. bei H. Matthieſſen, — Poggen 
Wi, u Peterftleneft No. * bes eee 


Briefbogen, gen it 
mit 75 verſchiedenen Damen- Vornamen find bu 7 119 
Buchdruckerei von Edwin Gr 7 

uf 


